
Aktuell

ProLogic DOS lädt 
25mal schneller!

ProLogic DOS ist der Name ei­
nes neuen Erweiterungs-Kit für 
den C 64 und sein 1541-Lauf- 
werk. Das neue DOS wird, wie 
von Speeddos und Turbo Ac­
cess bekannt, eingebaut. Da­
nach stehen unter anderem fol­
gende Funktionen zur Verfü­
gung:
— parallele Datenübertragung 
— 25mal schneller laden
— 13mal schneller speichern
— 10mal schnellerer Datenzu­

griff beim Laden (achtmal 
beim Speichern) von se- 
quientiellen oder relativen 
Dateien

— Funktionstastenbelegung
- RENEW-Funktion
— korrigiertes LIST (Steuer­

zeichen)
- korrektes SAVE & REPLACE 
— Anzeige des Speicherbe­

reichs beim Laden
— Laden des ersten Pro­

gramms von Disk
— vereinfachte DOS-Befehle 
— Centronics-Schnittstelle 
— freier User-Port
— freier Expansion-Port (durch­

geführt)
— kürzerer RAM-Test 
— RS232 voll erhalten

Nicht nur bei »Lacoste«

Es hat sich herumgesprochen, 
daß hochwertige Konsum-, aber 
auch Investitionsgüter kopiert 
werden. Das Spektrum der 
»Nachahmungen« reicht von ein­
fachen Cartier-Feuerzeugen bis 
hin zum hochwertigen Maschi­
nenteil. Dieses Unwesen hat sich 
auch in der Computerbranche 
breitgemacht. Abgesehen von 
den reichlich diskutierten »Soft­
warepiraten« gibt es noch eine 
andere, nicht minder aktive 
Gruppe — die »Hardware-Ko­
pierer«. Vom ganzen Computer 
(Apple), bis zur einfachen Ein­
steckplatine, wird fast alles ko­
piert. Auch im Rahmen unserer 
redaktionellen Tätigkeit sind wir 
schon so manches Mal auf Gerä­
te gestoßen, deren Herkunft zu­
mindest zweifelhaft war. Manch­
mal sind es nur Teile eines Gerä­
tes, die kopiert und in eigene 
oder gekaufte Entwicklungen 
eingebaut werden, manchmal 
sind es genaue Kopien des Ori­
ginals. Besonderer Beliebtheit 
bei den Kopierern erfreut sich 
die Firmware (auf ROMs oder 
EPROMs gespeicherte Softwa­
re). So wurde von uns beispiels­
weise ein Drucker getestet, des­
sen Fähigkeiten auffallend mit 
denen eines Konkurrenzpro­
duktes übereinstimmten (der in 
der nächsten Ausgabe vorge­
stellt wird, und das eigentliche 
Original ist). Nun ist es natürlich 
recht problematisch festzustel-

— schnelles Formatieren 
— schnellere Kopfbewegungen 
— automatisches Zentrieren 

der Diskette beim Einlegen
— vermindertes Anschlagen 

beim Formatieren oder Feh­
lern

— 35 oder 40 Tracks; umschalt­
bar

Wir hatten Gelegenheit, Pro­
Logic DOS einem Kurztest zu un­
terziehen. Außer einigen Pro­
grammen aus Düsseldorf gab es 
nichts, das ProLogic DOS vom 
korrekten Laden abhalten konn­
te. Ein 88 Blöcke langes Pro­
gramm wurde beispielsweise in 
sensationellen zwei Sekunden 
geladen. Besonders beein­
druckend ist das Laden von Gra­
fikbildern, sie laufen nicht wie 
gewohnt ins Bild, sondern er­
scheinen fast schlagartig. Durch 
die automatische Umschaltung 
auf 40 Tracks werden die Disket­
ten besser ausgenutzt, statt der 
üblichen 664 Blöcke stehen nun 
749 Blöcke zum Speichern von 
Programmen zur Verfügung. 
Normal beschriebene Disketten 
werden natürlich weiterhin ge­
lesen. ProLogic DOS soll ab An­
fang September zu einem Preis 
von 298 Mark erhältlich sein.

Info: Jann Datentechnik, Glimmerweg 22, 
1000 Berlin 47, Tel. (030) 731184

len, wer denn eigentlich der Ur­
heber einer Entwicklung ist, 
denn gerade in der Computer­
branche werden viele Lizenzen 
vergeben. Oft hilft da einfaches 
Fragen nicht mehr. So gesche­
hen bei unserem EPROMmer- 
Vergleichstest. Zwei der uns 
zum Test vorgelegten Geräte 
konnten, durch Vergleich der 
Bauteile und der Software, ein­
deutig als Nachahmungen iden­
tifiziert werden, gleichwohl bei­
de Hersteller behaupteten, das 
Gerät selbst entwickelt zu ha­
ben. Den besten Beweis für un­
sere Annahme lieferten aber 
die Geräte selbst. In beiden Fäl­
len war es möglich, das Original­
gerät mit der Treibersoftware 
der Kopie zu betreiben und um­
gekehrt — diese Tatsache 
spricht wohl für sich. Den eigent­
lichen Hersteller der Entwick­
lungen konnten wir in diesen 
Fällen nur deshalb ermitteln, 
weil wir zuverlässig wußten, wel­
ches Gerät zuerst auf dem Markt 
war. Dies mag nur die Spitze ei­
nes Eisberges sein. Viele der 
uns eingesendeten Modulplati­
nen unterscheiden sich in fast 
keinem Punkt. Auch ist es äu­
ßerst schwer festzustellen, wo 
unberechtigt »Know-how« eines 
anderen verwendet, aber eben 
geschickt versteckt wurde. 
Manchmal sind die »geklauten« 
Teile eines Produktes auch ver­
schwindend klein, aber für die 
Funktionalität von existenzieller 
Wichtigkeit. So verwenden bei-

Btx: Der EUROM funk­
tioniert endlich

Der EUROM-Chip von Valvo, 
dem im Artikel über die Hanno­
ver Messe in der Ausgabe 7/85 
die Schuld an den noch nicht 
vorhandenen, preiswerten De­
coder für Btx gegeben wurde, 
soll nach Aussage von Valvo jetzt 
fertig sein. Das heißt, die seit An­
fang 1985 in Fertigung befindli­
che Version arbeitet in allen Pa­
rametern fehlerfrei. Diese Ver­
sion wird zum heutigen Zeit­
punkt an die Geräteindustrie 
ausgeliefert.

Der EUROM-IC 5350 soll alle 
Punkte der seit 1982 festge­
schriebenen Spezifikationen er­
füllen. Mit diesem EUROM-IC 
soll nach Aussage von Valvo im­
mer noch die preisgünstigste 
Konzeption für einen Btx-Deco- 
der realisierbar sein. Die ange­
sprochene Wärmeempfindlich­
keit konnte vermindert werden, 
der IC arbeitet jetzt in einem 
Temperaturbereich von 0 bis 60 
Grad einwandfrei. Damit ist von 
Valvo endlich die Voraussetzung 
für die Gerätevielfalt auf dem 
Markt der Btx-Endgeräte ge­
schaffen worden. (aa)

spielsweise viele der derzeit 
verkauften Programme oder 
Steckmodule zur Beschleuni­
gung des Ladevorgangs, die 
(möglicherweise etwas verän­
derten) Routinen unseres 
Hypra-Load. Dies sind Bereiche 
in denen der Nachweis einer 
Aneignung fremden geistigen 
Eigentums fast nur noch mit ei­
nem extrem hohen Aufwand zu 
führen ist. Erschwerend wirkt 
sich in diesem Zusammenhang, 
immer noch die rechtlich unkla­
re Abgrenzung zwischen, durch 
technische Zwänge nicht anders 
zu realisierenden Algorithmen 
und einmaligen geistigen Lei­
stungen aus. Wir werden auch 
weiterhin versuchen, sowohl im 
Interesse unserer Leser als auch 
dem der vielen ehrlichen Kon­
strukteure, nur solche Geräte in 
unserer Zeitschrift vorzustellen, 
bei denen es keinen Zweifel am 
Urheberrecht gibt. (aw)

Turbo-Nibbler in neuer 
Version

In der letzten Ausgabe berich­
teten wir über das Kopierpro­
gramm »Turbo Nibbler« und sag­
ten, daß nicht alle Lesefehler ko­
piert werden könnten. Inzwi­
schen ist die verbesserte Ver­
sion »Turbo Nibbler 2.1« erhält­
lich, diejetzt alle Lesefehler und 
auch Killertracks auf den Spu­
ren 1 bis 41 kopiert. (bs) 
Info: Eurosysleins. VerIengde Parkweg 6, 
6717 gn Ede. Holland

Profi-Püscal nicht neu

Gegendarstellung zum Artikel »Pascal 
für Profis«, 64'er, Ausgabe 8/85, Seite 
122.

Im Artikel wird der Eindruck 
erweckt, »Profi-Pascal« sei eine 
Data-Becker-Entwicklung (»Im 
zweiten Anlauf hat Data-Becker 
es geschafft: ...«).

Richtig ist, daß 64’er bereits 
Anfang 1984 den hier beschrie­
benen Compiler unter dem Na­
men »phs-Pascal« ausgiebig te­
stete und nicht darüber berich­
tete.

Das unter dem Namen »Profi- 
Pascal« beschriebene System ist 
mit dem seit 1980 von unserer 
Firma für die Entwickler 
Schnepf und Tackmann vertrie­
benen »phs-schtac-pascal« na­
hezu identisch. Für »Profi-Pas- 
cal« sind nur unwesentliche Än­
derungen vorgenommen wor­
den. Data-Becker bringt also 
kein »neues Programmpaket«, 
sondern lediglich eine in der 
Optik geschönte und durch Tur­
bo-Routinen verschnellerte Ver­
sion des »phs-schtac-pascal 
v5.0« auf den Markt.

1980 schloß einer der Autoren 
einen Exclusiv-Vertriebs-Vertrag 
mitunserem Hause und zeichne­
te auch im Copyright-Vermerk 
mit »Copyright H. Schnepf&D. 
Tackmann, West Germany 1982, 
Technische Fragen und Vertrieb 
phs EDV Beratung«. Die von uns 
seit 1982/83 vertriebene Version 
6 des Pascal-Compilers für C 64 
wurde noch mit Copyright H. 
Schnepf&D. Tackmann 1982«, 
später »Copyright H. Schnepf& 
D. Tackmann 1984« gezeichnet.

Schließlich ist sowohl dem 
Verlag Markt&Technik als auch 
der Firma Data-Becker das Sy­
stem spätestens seit 1983 be­
kannt. Zum Zeitpunkt Ihrer Ver­
öffentlichung waren bereits 
mehr als 500 Compiler (ein­
schließlich der Version für C 64) 
unter dem Namen »phs-schtac- 
pascal-system« verkauft, wohin­
gegen im Artikel vom »neuen 
Profi-Pascal« gesprochen wird.

Es bleibt festzuhalten, daß der 
»Profi-Pascal«-Compiler 
a) kein von Data-Becker ent­
wickeltes Programm ist 
b) zumindest eine Nachbildung 
des durch Tackmann/Schnepf 
erstellten und über phs vertrie­
benen Produktes »phs-schtac- 
pascal v6« darstellt.
c) mit einem Handbuch ausge­
liefert wird, das wegen der 
Identität von Befehlsstruktur, 
Sprachumfang und -erweite- 
rungen auch für den Umgang 
mit »phs-schtac-pascal v6« ein­
gesetzt werden kann.

(M. Penzkofer, phs)
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